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Antwerpen iſt unſer! 


Großes Hauptquartier, 9. Oktober abends. (W. T.⸗B.) Heute vormittag ſind mehrere Forts der inneren Beſeſtigungslinie 
von Antwerpen gefallen. Die Stadt befindet ſich ſeit heute nachmittag in deutſchem Beſitz. Der Kommandant und die Be⸗ 
ſatzung haben den Feſtungsbereich verlaſſen. Nur einzelne Forts jind noch vom Feinde beſetzt. Der Beſitz von Antwerpen wird 
dadurch nicht beeinträchtigt. ö 


Antwerpens Schickſal hat ſich ſchneller erfüllt, als man] gonnen werden konnte. Viele Flüchtlinge konnten nicht mit der Bahn * 212 22 
nach den letzten Meldungen über die beabſichtigte „Verteidi⸗ befördert werden. Sie kamen zu Fuß an die holländiſche Grenze. Zunächſt 220 Millionen für Oft: 
gung bis zum letzten Haus“ und die ſtarken englifchen Hilfs | Man Hört Worte des ſchärfſten Tadels, daß die belgiſchen Befehls⸗ 

truppen erwarten konnte. Der Befehlshaber und vor allem haber den vollſtändig ausſichtsloſen Kampf Antwerpens aufnahmen. preußen. 

wohl der König haben ſchließlich doch ihre beſſere Einſicht London, 9. Oktober. Die belgiſchen Korreſpondenten der „Times“ Im Anſchluß an die Mitteilung, daß für Oſtpreußen 
gegen den Widerſtand der Engländer durchgeſetzt und ‚haben | und des „Daily Telegraph“ meldeten, daß die Deutſchen am Donners⸗ mehrere hundert Millionen Mark im Landtag gefordert wer⸗ 
die Stadt vor einer weiteren Beſchießung bewahrt. Zwar tag die Nethe uberſchritten hatten. Starke Kräfte haben bei Schoonarde,] den würden, erfährt die „Oſtpreußiſche Zeitung“, daß die dem 
war es den deutſchen Kräften leider nicht gelungen, die unge ſchwächere Abteilungen bei Termonde und Wetteren den Übergang Preußiſchen Landtag zugehende Regiern 1 gsvorlage 
er ausgedehnte Feſtung ſo vollſtändig einzuſchließen bewerkſtelligt. Die Belgier mußten zurückgehen, da fie numeriſch zu auf Einleitung einer ſtaatlichen Hilfsaktion für die durch 
aß mit der Stadt auch die Beſatzung in ſchwach waren. Später griffen die Belgier wieder heftig an, mußten feindliche Truppen verwüſteten oſtpreußiſchen Landesteile 
unſere Sue fiel. Dieſe iſt leider noch im letzten aber auch wiederum zurück. Endlich gelang es den Deutſchen eine erſte Etatsforderung von rund 220 Millionen Mark. 


Artillerie über den Fluß zu bringen, ſo daß die belgiſche Stellung x 8 a 
Realaire beſchoſſen werden konnte. 0 e 1 1 f 
Die Hilfe der Luſtſchiffe. ; Berlin, 9. Oktober. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
Kopenhagen, 9. Oktober. „Berlingske Tivende” melde: Nach gibt der Vertreter der „Nieuwe totterdamſche cor rant de 
Meldungen aus Antwerpen wurden hervorragende Teile der Abe cheißt Bericht über die oſtpreußiſchen Schlachtfelder, 
em es heißt: 


Stadt durch Zeppelinſchiffe bombardiert. gm. fühlicen Dit 2 ie die Wet 2 
; 4 8 ; m ſüdlichen preußen iſt die Bevölkerung wieder be 
Die Säuberung Nordweſt⸗Belgiens⸗ ruhigt und heimgekehrt, ſofern Wohnungen noch beſtehen. Städte 


Amſterdam, 9. Oktober. Die Deutſchen haben Achel, f i 7 . 
nahe der holländiſchen Grenze beſetzt. Da auch Tornhout in As 5 1 75 45 5 Dat ER 1 Ga 7 0 5 175 3 ie 
den Händen der Deutſchen ift, jo ſcheint die Säuberung der Nord⸗ den Ruſſen ohne jeden Grund verübt worden. Neue ruf 
weſtecke Belgiens vollendet. SER Bil. Zig.) ſiſche Streitkräfte werden auf der ganzen Linie von deutſche: 

> "Tor Die Flüchilinge. Truppen gehalten. Südöſtlich Wirballen wurde ein ruſ 
VVV 
Slüchtlinge. Ein Teil ging nach Blifſing en“ um 9. 8 nach ur 6 at i 


England zu gehen. Viele reiſten direkt von Antwerpen nach England.] N. 5 A N; ä 
Ein aus Antwerpen in Amſterdam angekommenes Ehepaar äußerte die anſtürmenden Ruſſen durch deutſches Maſchinengewehrfeuer 
niedergemäht. 


e ame 
Beginnender Abzug der Ruſſen 
aus Galizien. 


gehalten worden ſei. Infolgedeſſen ſei es ihnen nicht mehr möglich 
geweſen. Geld oder Kleidungsſtücke mitzunehmen. Ebenſo 
wie ihnen, ſei es Tauſenden ergangen. Noch geſtern habe die 
Antwerpen⸗Nieuwe Gazet die unerhörten Schwierigkeiten einer Über⸗ 
. as rg ee Das Gasse ſei 4 f 
unter Waſſer geſetzt, und außerdem ſeien im aſſer verborgene Wien, 9 Oktober (Amtlich. ) Unſer Vor⸗ 
S t. („Frankf. Ztg.“ ER 5 RE 
Stachelbrahtſperkungen angebracht. (rankt. Zig.) g rücken zwang die Ruſſen in ihren vergeblichen 
Die Schlacht in Frankreich. Anſtrengungen gegen Przemysl, die en 
1 ; Nacht zum 8. Oktober ihren Höhepunkt eareichten 
Der franzöſiſche Bericht. und den Stürmenden große Opfer koſteten, nach⸗ 
Paris, 9. Oktober. Die amtliche Mitteilung, die um 3 Uhr - 1 3 de das A 
nachmittags erſchien, meldet: Die allgemeine Lage iſt nicht ver⸗ zulaſſe n. Geſtern vormittag 0 5 2 
ändert. Auf unſerem linken Flügel operieren beide Kaval-[tilleriefener gegen die Feſtung ſchwächer und 
der Angreifer begann, Teile ſeiner Kräfte zu rü ck⸗ 
zunehmen. Bei Laneut ſtellte ſich unſern vor⸗ 
dringenden Kolonnen ein ſtarker Feind zum 
Kampf, der noch andauert. Aus Ros zwa dow 
ſind die Ruſſen bereits vertrieben. 


Cc 11 lerien immer noch nördlich von Lille und Labaſſée. Die Schlacht 
und welche ungeheuren Anſtrengungen die Engländer. gemacht] zieht ſich hin auf einer Linie die von Sens, Arras, Bray jur 

Auch in den Karpathen ſteht es gut. Der 

Rückzug der Ruſſen aus dem Marmaroſer Komitat 


aben, um die Feſtung zu halten. Es hat nichts genützt.] Somme, Chaulnes, Roge und Laſſiguy begrenzt iſt. Vom Ben 
niwerpen iſt unſen 2 . trum bei der Dife und Maas werden nur einzelne Operationen 
4 
artet in Flucht aus. 
Schon die letzten öſterreichiſchen amtlichen Meldungen 


“ 15 gemeldet. Auf dem rechten Flügel bei Moevre fand ein Artille⸗ 
Die Berliner Preſſe a riekampf auf der ganzen Linie ſtatt. Die Lage in Lothringen, 
ließen keinen Zweifel mehr darüber, daß die von den Oſter⸗ 
reichern im Anſchluß an den deutſchen Vormarſch in Süd⸗ 


den Vogeſen und im Elſaß iſt unverändert. 
polen eingeleitete Angriffsbewegung in Galizien Erfolg zu 


Schickt das Kriegstagebuc ins 
Feld für Eure Angehörigen! 
dee e e 8 d fa 


Das iſt vorläufig nur noch 
heute und morgen möglich, 

da Feldpoſtbriefe über 250 Gramm von Montag an nicht mehr ſchweren Verluſten für die Ruſſen abgeſchlagen worden; nach 

V dieſer neueſten Meldungen ſcheinen die Ruſſen die Belagerung 

Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ der Zeitung aufgeben zu wollen und der endgültige Entſatz 

ſoldaten unentbehrlich. der Feltung bien 7 . b 5 

5 rt Rozwadow, aus dem die Ruſſen bereits 

8 e ſind, liegt 23 Kilometer ſüdöſtlich von 2 von den 

Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu [ Sſterreichern bereits beſetzten ruſſiſchen Grenzſtadt Sandomir, 

2 Kilometer weſtlich des San. Lancut, um welchen Ort 


führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge- 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des eine Schlacht im Gange iſt, liegt 60 Kilometer weiter ſüdli 
in faſt gerader Linie auf Przemysl zu. 


Krieges, von dem unſere im Felde ftehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Karten aller Ariegsſchauplätze, 
der Karten- und Brieftaſche, der Albumbläkler zum Die ruſſiſ chen Verluſte in G alizien. 
Wien, 9. Oktober. Die halbamtliche Petersburger Telegraphen 
Agentur gibt die großen Verluſte der Ruſſen in den Kämpfen 


Einſtecken von Momenkphokographien, Kriegsbildern, 
um Lemberg endlich zu. Es heißt in der Ausgabe vom 3. September: 


Anſichkskarten uſw., ſowie wegen des Briefpapiers. 
Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
„General Rode, der Befehlhaber der in Lemberg einrüdendes 
Ruſſen, fiel in der Schlacht von Grodek. Zum ruſſiſchen Oben 


auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 

Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen, da die erſte Auflage bald 
kommandanten wurde General Ruß ki ernannt. Nach der Lemberger 
Schlacht gab es ſo große Maſſen ruſſiſcher Verwundeter, daß alle 


vergriffen ſein wird. 
Auf Wunſch verjendef unſere Geſchäftsſtelle das 
öffentlichen Gebäude zu ihrer Aufnahme nicht genügten. Das ruſſiſche 
Heer hat bedauerlicherweiſe große Verluſte an Mannſchaften 


750 des Krieges da 


beſpricht den Fall von Antwerpen in längeren Aufſätzen. Das 
„Berliner Tageblatt“ ſchreibt: Ein Jubelruf wird 
durch alle deutſchen Lande gehen. Eines der wichtigſten 
Bollwerke der Welt iſt dem Feind in kaum 12 Tagen 
entriſſen worden. Den Sieger von Antwerpen, General von 
Beſeler, dürfen wir neben Hindenburg ſtellen. Auch er iſt 
ein eiſerner Charakter und ein genialer Kopf. Hinter den belgi⸗ 
ſchen Verteidigern ſtand England, man kann wohl ſagen mit 
erhobener Hetzpeitſche. | Na 

In der „Deutſchen Tageszeitung“ heißt es: Der 
Fall Antwerpens iſt ein Schlag, der nicht nur Belgien nie ⸗ 
derwirft, ſondern auch England auf das empfind- 
lichſte treffen muß. Antwerpen war der Brückenkopf 
für den engliſchen Angriff gegen unſere Flanke oder“ 
unſern Rücken. Die engliſche Hilfe hat ſich für Antwerpen als 
hilflos erwieſen. Sie vermochte das Schickſal Antwerpens 
nicht einmal eufzubalten, geſchweige denn zu wenden. So iſt 
England denn auch direkt zu unſerer Genugtuung in die Nieder- 
lage verwickelt . ar 

In der „Kreuzzeitung“ lieſt man, daß mit Antwerpens, 
Fall auch die Politik zuſammengebrochen jei, die Eng 
land ſeit Jahrzehnten mit Belgien und der Befeſtigung 
Untwerpens verfolgt habe. 18 


Ueber die Kämpfe vor Antwerpen 
vird nach Berliner Blättern Wahres und Falſches berichtet. Am 
8. Oktober mittags wurden die letzten Einwohner durch die 
Polizei ausgetrieben. Die Belgier hatten alle Brücken über 
die Nethe und Rupel in die Luft geſprengt. Aber die Belgier konnten 
es doch nicht hindern, daß die deutſchen Pioniere über die 
Nethe ſchwammen und von beiden Seiten der Brückenbau be- 


Kriegs-Tagebuch an Feldzugsteilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1.65 Mk. 


2 Doſener Tagebtalt. 


ind Geſchützen erlitten. Sehr viele Kanonen blieben in den auf dem polniſch⸗galiziſchen Kriegsſchauplatz veränderte ſich auch 
Sümpfen flecken und fielen ſo in öſterreichiſche Hönde. im Süden die Geſamtlage zu unſeren Gunſten durch die entſchei⸗ 
5 R i 5 dende Nies RT 5 Se Be or Ari. 
Der Zar im Hauptquartier. 3 es die wir pier ſerbiſch⸗montenegriniſchen Bri 

8 ee . * gaden berb . 

Stockholm, 6. Oktober. Aus Paris wird gedrahtet: Nach as ae 


iner privaten Mitteilung des „Matin“ iſt der Zar im ruſſiſchen Das kriegsluſtige Portugal 
0 


Hauptquartier in Breſt-Litowsk im Gouvernement Grodno 
angelangt. Kölu, 9. Oktober. Nach einem römiſchen Telegramm der 
„Köln. Volkszeitung“ verlautet dort, daß die Kriegserklä⸗ 
rung Portugals an Deutſchland unmittelbar bevorſtehe. 
Nach dem begeiſterten Empfang, der kürzlich den beiden 
engliſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffen und ihrer Beſatzung 
in Portugal zuteil geworden iſt, war kaum noch daran zu 
zweifeln, daß die kleine Republik ſeinem Herrn England 
Vaſallendienſte leiſten werde. Der frühere König Ma⸗ 
nuel, der namentlich für das Eingreifen Portugals gewirkt 
hat, verbindet damit die Hoffnung auf Wiedererrichtung des 
Königtums. 

Wien, 9. Oktober. Nach der „Reichspoſt“ denkt die Liſſa⸗ 
boner Regierung nicht daran, die Neutralität Portu⸗ 
gals aufzugeben. England habe ſie auch nicht darum 
erſucht. Die portugieſiſche Regierung fordert 8 Millionen zu 
Rüſtungszwecken. 


das Schijal der Kolonien. 


Eine engliſche Stimme. f 

London, 9. Oktober. Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Alle Ver⸗ 
änderungen in den Kolonien hängen von den Kriegen in Eu⸗ 
ropa zu Lande und zur See ab. Die Verbündeten können alle 
deutſchen Kolonien beſetzen, aber der dauernde Beſitz dieſer Ko⸗ 
lonien hänge von dem Sieg zu Lande in Europa ab. Das Schick⸗ 
ſal der Kolonien kann nicht als entſchieden angeſehen werden, 
bevor die engliſche Flotte die deutſche Schlacht⸗ 
flotte beſiegt hat. 


Die perſer gegen die Ruffen. 


Vertreibung der Ruſſen aus Urmia. 

Konſtantinopel, 9. Oktober. Nach dem „Taswir i Efkiar“ hat 
der perſiſche Kurdenchef Kurt Pak Demiro an der Spitze von Frei⸗ 
willigen ruſſiſche Beſetzungstruppen im Urmiagebiet ver⸗ 
trieben. Er kam bis auf zwei Stunden an die Stadt Urmia 
heran. Der berüchtigte Kurdenführer Seid Taha hat ſich dem 
türkiſchen Konſulat in Täbris unterworfen. 

Urmia iſt die Haupſtadt der nördlichſten perſiſchen 
Provinz Aſerbeidſchan; das Urmiagebiet iſt von ruſſiſchen 
Truppen beſetzt und wird wie eine ruſſiſche Provi behandelt. 
Die Vertreibung aus dem Urmiagebiet dürfte den eginn der 
Erhebung Perſiens gegen die ruſſiſche Herrſchaft bedeuten. 


Die Engländer ziehen aus Meſopotamien ab. 
Frankfurt a. M., 9. Oktober. Die „Frankf. Zig.“ meldet 
aus Konſtantinopel vom 8. Oktober: Nach zuverläſſigen Berichten 
aus Bagdad haben die in Bagdad und Baſſorah wohnenden 
Engländer fait ſämtlich Meſſopotamien verlaſſen. Der Gold⸗ 
beſtand der Oſtbank in Bagdad iſt in Sicherheit gebracht worden. 
Die arabiſchen Stämme ſympathiſieren mit Deutſch⸗ 
land. Deutſche werden mit der Anrede begrüßt: Möge Euch 
ein gewaltiger Sieg beſchieden ſein! 


Zunehmende Aufſtandsbewegung 
in Marokko. 


Konſtautinopel, 9. Oktober. „Taswir⸗i⸗Efkiar“ meldet, daß 
die neue Aufſtandsbewegung in Marokko an Ausdehnung gewinne 
Die angeſehenſten Häuptlinge zögen von Stamm zu Stamm und 
verkündeten daß der heilige Krieg gegen Frankreich 
verkündet ſei. 


Die Japaner auf den Karolinen. 


London, 8. Oktober. Das Reuterſche Bureau meldet 
aus Peking: Die Japaner haben die Inſel Jap beſetzt. 

Jap iſt eine der Weſtkarolinen⸗Inſeln von 274 Quadratkilometern 
Flächeninhalt und hat nicht ganz 8000 Einwohner, darunter nur 
wenige Weiße. 


Kleine Kriegschronil. 


Austauſch von Zivilgefangenen. 


garn und England übereingekommen folgenden Zivilgefange- 
nen die Heimkehr gu geſtatten: Frauen und Kinder, Männern: 
die nicht im nd Geſflichen Alter ſtehen oder dienſtuntauglich 
find, Arzten und Geiſtlichen. 


Ein Amerikaner über Deutſchland. 


Eine bemerkenswerte Kundgebung von amerikaniſcher 
Seite wird jetzt in folgendem Schriftſtück bekannt „ das von 
einem der Führer der nach Berlin geſandten 
amerikaniſchen Regierungs⸗Kommiſſion an den 
Geſchäftsführer des deutſch⸗amerikaniſchen Komitees, Direktor 
Otto Scholz in Berlin, gerichtet wurde. In dieſem Schriß⸗ 
ſtück heißt es u. a.: ; 


Von der amerikaniſchen Regierung zur Vorbereitung dei 
Heimreiſe der bei Ausbruch des Krieges in Deutſchland auf Ber 
ſuch befindlichen Amerikaner mit dem Kriegsſchiff „Tenneſſee“ 
nach Berlin entſandt, drängt es mich, allen enen, die mich bei 
Ausführung meiner Miſſion in liebenswürdiger und tat⸗ 
kräftigſter Weiſe unterſtützten, meinen wärmſten Dank zu ſagen⸗ 
Es iſt mir eine große Herzensfreude zu konſtatieren, mit welcher 
Sorgfalt und Selbſtloſigkeit Perſonen, Korporatione 
und Behörden ſich meiner Landsleute angenommen haben. 
Meine mehr als vierwöchige Anweſenheit in Deutſchland 
gab mir Gelegenheit zu beobachten, wie das deutſche Volk den 
ihm aufgedrängten Krieg aufnahm, welche hohe Begeiſte⸗ 
rung gepaart mit ruhigem, ſittlichen Ernſt die geſamte Be⸗ 
völkerung ergriffen hat; die waffenpflichtigen Reſerviſten und 
Landwehrleute eilten zu den Fahnen; nahezu 2 Millionen Kriegs⸗ 
freiwillige aller Stände und Altersklaſſen, ganze Klaſſen höherer 
Lehranſtalten einſchließlich ihrer Lehrer meldeten ſich zum Ein⸗ 
tritt in das Heer, ſo daß Tanſende von Freiwilligen zurückge⸗ 
wieſen werden mußten. Der Landſturm iſt zwar aufgerufen, 
aber bisher nur zum allergeringſten Teil in Dienſt geſtellt wor⸗ 
den. Zugleich mit der Mobilmachung ſetzte die Organiſation 
der Werke der tatkräftigen Nächſtenliebe ein. Und auch hier ifl 
alles in muſterhafteſter Ordnung, die ſich in nichts Don der beim 
deutſchen Soldaten ſelbſtverſtändlichen Disziplin unterſcheidet⸗ 
Die Ausrüſtung der Truppen iſt vorzüglich und zweckent⸗ 
ſprechend, die Organiſation der Mobilmachung bewun⸗ 
dernswert. Die Eiſenbahnen bewältigten die ungeheuren in 
die Millionen gehenden Transporte von Mannſchaften, Pferden 
Kanonen, Fahrzeugen uſw. — nicht die (geringſte Betriebs· 
ſtörung, nicht der kleinſte Unfall iſt vorgekommen. Und weil 
die Deutſchen die geborenen Soldaten ſind, iſt kein 
Spur von ſtarrem Militarismus, vom militäriſch ge⸗ 
drillten Automaten zu merken. Das iſt ein Volk in Waffen, 
mit großer hingebender Liebe zu Kaiſer und Reich, mit dem 
Willen zum Siegen, um Heimat, Haus und Scholle, Weib 


Ein gefahrvoller Flug. 

„Wien, 8. Oktober. Wie die Kriegskorreſpondenten der 
Blätter melden, fuhr ein öſterreichiſches Flugzeug am 1. Oktober 
bei ungünſtiger Witterung vom Oberkommando in einſtündigem 
Fluge, von ruſſiſcher Artillerie heftig beſchoſſen, ſo daß die Trag⸗ 
flächen an drei Stellen durchbohrt wurden, nach Przemysf, 
wo es glatt landete. Ein mitfahrender Hauptmann des General⸗ 
ſtabes überbrachte wichtige mündliche Befehle, Briefe und 
Zeitungen. Auf der Rückfahrt, die wegen der 8 Witte⸗ 
rung erſt am 6. Oktober erfolgte, wurde das Flugzeug von 
ruſſiſchen Schrapnells beſchoſſen, wobei die Tragflächen acht un⸗ 
ſchädliche Treffer erhielten. Als der Apparat in einen Schnee⸗ 
turm geriet, brach ein Druckrohr entzwei, jo daß der Beobachter 
das Leck mit den Händen zuhalten mußte. Infolge des ſtarken 
Gegenſturms dauerte die Rückfahrt vier Stunden. Der Beobachter 
überbrachte dem Oberkommando wichtige Informationen des 
Feſtungskommandanten, die dieſer dem FJunkentelegraphen nicht 
anvertrauen wollte. 

Großer Kunſtdiebſtahl der Ruſſen in Lemberg. 

Wien, 8. Oktober. Nach Meldungen polniſcher Blätter haben 
die Ruſſen aus dem Oſſolinskiſchen Nationalmuſeum in Lemberg 
1034 Gemälde, 28 000 Kupferſtiche, 17000 Münzen, 4300 Me⸗ 
daillen, 142000 Bücher, 5000 Handſchriften, 5300 Autogramme, 
1700 Dokumente und verſchiedene polniſche Reliquien nach Peters- 
burg abgeführt. 

Die wirtſchaftliche Lage Wiens. 
Wien, 8. Oktober. Um den törichten Lügen über die wirtſchaft⸗ 
liche Lage Wiens entgegenzutreten, beſchloß der Wiener Stadtrat, all⸗ 
wöchentlich Mitteilungen über die wahre wirtſchaftliche Lage Wiens 
an alle Hauptſtädte der neutralen Staaten zu ſchicken. 

Aufhebung der Getreidezölle auch in Ungarn. 

Ofen⸗Peſt, 9. Oklober. Mit Rückſicht auf die unbegründete 
Steigerung der Getreidepreiſe wurden die Zölle auf Weizen, Roggen, 
Hafer, Mais, Hülſenfrüchte und Mahlprodukte zeitweilig auf⸗ 
gehoben. 


Die Lage in Südpolen. 


Berlin, 10. Oktober. Die ruſſiſche Armee iſt, wie die „Neue 
Polit. Korreſpondenz“ erfährt, dem Entſcheidungskampf mit dem 
Heere Hindenburgs ausgewichen und hat ſich hinter die 
Weichſel zurückgezogen. Dieſer Rückzug iſt deswegen von ſo 
entſcheidender Bedeutung, weil er die öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen von der ruſſiſchen Umklammerung 
endgültig befreit und die Stoßkraft unſerer dortigen beider⸗ 
ſeitigen Armeen weſentlich berſtärkt Dieſer Lage gegenüber 
ſcheinen die von Lomſcha auf Lyck marſchierenden ruſſiſchen 
Truppen eine den Rückzug deckende Kolonne des rechten ruſſiſchen 
Flügels zu ſein. | \ 

Die bevorſtehende Schlacht. 

London, 8. Oktober. Der Korreſpondent des „Daily Telegraph 
in Petersburg telegraphiert, daß die erwartete Rieſenſchlacht im 
ſüdweſtlichen Teile Polens. wohin die deutſchen Heeresmaſſen fetzt 
ſtrömen, vor ihrem Beginn ſteht. Aus Warſchau wird mitgeteilt, 
daß ein gewaltiger KRanonendonner zu hören iſt in der Richtung 
gegen Koljuski. wo die Bahn von Warſchau nach Lodz mit der Linie 
Tomaſchow—Petrikow ſich vereint. 

Das vereinte Vorgehen an der Weichſel. 

Ein militäriſcher Mitarbeiter des „Neuen Wiene Tage⸗ 
blattes“ ſchreibt über die jüngſten Ereigniſſe u. a.: 

Immer neue Teilerfolge zeigen das-geſchloſſene Vor- 
gehen der verbündeten deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen 
Heere an beiden Ufern der Weichſel in der 250 Kilometer langen 
nordſüdlichen Operationslinie. Jetzt zeigt ſich, daß die Konzentrie⸗ 
rung unſerer Armeen nach Weſten eine überlegte ſtrategiſche 
Maßnahme bildete, um einen lückenloſen Anſchluß an 
die deutſche Armee nördlich von Krakau zu ſichern, die mit ver⸗ 
einten Kräften dem Feind entgegentrat, wie es bei der Er⸗ 
ſtürmung des ruſſiſchen Brückenkopfes Sandomir und bei der 
Zurückweiſung und Gefangennahme einer feindlichen Infanterie⸗ 
diviſion der Fall war. Trotz wiederholter, mit furchtbaren Ver⸗ 
luſten verbundener Verſuche gelang es den Ruſſen nicht, die 
Feſtung Przemysl zu nehmen und wahrſcheinlich werden ſie 
infolge des Heranrückens unſerer ſiegreichen Truppen im Weſten 
der Feſtung die Belagerung gänzlich aufgeben. Ebenſo wie hier 


find keine Barbaren, ſondern Männer beſter Art 
Das dokumentiert ſich auch in der Behandlung der Gefangenen 
und Verwundeten: „Ich kenne hier keine Unterſchiede zwiſchen 
Freund und Feind, ſondern nur Verwundete!“ Dieſen Ausſpruch 
tat der Leiter eines der größten Berliner Lazarette und in 
derſelben hochherzigen Weiſe wird im ganzen Reiche verfahren! 
Jetzt, acht Wochen nach Ausbruch des Krieges, nachdem unaus« 
geſetzt Truppentransporte nach dem Auslande gingen, iſt es er 
ſtaunlich, die große Anzahl waffenfähiger Männer zu jehen, die 
noch zu Tauſenden in Berlin ihrer Beſchäftigung nachgehen. 
Die öffentlichen Arbeiten find im Gange, der Bau von Straßen: 
und Untergrundbahnen uſw. iſt nicht ins Stocken geraten, überall 
wird fleißig gearbeitetl. Es ſind noch ſo viel junge, kräftige 
und geſunde Männer in Berlin, daß in kurzer Zeit nochm alt 
eine ganze Armee aufgeſtellt werden kann, falls es nötig 
ſein ſollte. 5 

Es drängk mich, nochmals zum Ausdruck zu bringen, daß 
das Verhalten der Deutſchen den tiefſten Eindruck auf 
mich macht, und ich habe keinen Amerikaner getroffen, der nicht 
das gleiche Empfinden hat; alle ſchätzen ſich glücklich, in dieſer 
großen Zeit in einem ſolchen Lande wie Deutſchland Gaſtfreund⸗ 
ſchaft genoſſen zu haben. 


N e eee Anik RER ae ARABIEE ſtehenden Türmen. Die gab ſich Antwerpen 1792 den Fra posen und blieb dann in ihrem 
Die Belagerungen von Antwerpen Geſchichte möchte den Namen der Stadt eher von dem Bunde Wag. Ds zum Wiener Songıeh "Die Schiffahrt auf der Selbe 
0 5 . 9 „ableitet der ſich in alter Zeit zum — 5 en exhtinet 5 5 id lan e 4 
D die Gn Belaier Q . r Schutz gegen Räuber gebildet. Mr 5 er endlich von neu . 
. Mnioerpens elgerung. |, ARM De Si von Br Wa due e nal her Razer, "ie moi ben A ee de. an fe 
] 2 ni e 2 . ange 1 „ 
Es war eins ſeiner wichtigſten Lebensziele, „aus dem bedeutend⸗ ſedrung are idle 8 15 9. Jabrbundert 1 . 822 Egal gan Piſtoles inde n 


ſten Seehafen des Landes einen Platz erſten Ranges zu machen, auf, erhielt von Philipp dem Kühnen 1383 weitgehende Hande en. Als ſie es 1809 endli rſuchten, war es zu jpat. Ihr 
in den ſich König, Regierung und Kammern wie die geſamtef rechte und wurde, nachdem Brügge durch die Verſandung ſeiner lan, durch einen Handſtreich Bli fingen, den 85900 von Ant. 
belgiſche Armee im Notfalle zurückziehen können, um engliſche Häfen „zum Tode“ verurteilt worden war, der wichtigſte Schiff⸗ werpen, 12 men, die franzöſi otte in der Schelde zu ver 


N 1 } nt fahrtsort des Landes, an dem alle ſeefahrenden Völker Europas nichten, rſengl und die Werften von Antwerpen zu ver⸗ 
Landungstruppen abzuwarten.“ Was Leopold I. in dieſen Wor⸗ Kontore errichteten und während einer einzigen Ebbe und Flnt N \ I 
ten vor einem halben Jahrhundert vorausgeſehen, das iſt jetzt mehr Are . un. A gs) Be 5 en nF lang. 5 0 8 ie 4 —— = — 3 die 
eingetroffen: Antwerpen iſt die letzte Zuflucht des belgiſchen Kö- ten Glanz der Stadt die kämpfe der Niederlande um Ihre 2 8 N. N cht 
17 85 N 3 « 11 fee 8 gigkeit gegen Spanien düſtere Schatten. Die ſpaniſchen Sol⸗ Su ffieber unter den engliſchen Truppen, die ſo geſchwäch 
"as geworden, wohin er fich mit ſeiner ganzen Heeresmacht ge- Könnte genen die Stadt 1876, 2 — faft. 10000 Perſonen, wurden, daß fie lich aurüdziehen mußten. Sag Expeditlonskorps 
rettet, wo er den letzten Verzweiflungskampf aufnimmt. brannten 500 Häuſer nieder und opferten das Rathaus den war au 
Antwerpens Geſchichte weiſt mehrere ſolcher Verzweiflungs⸗ Flammen. Und dann lam 1585 7 — große Belagerung Antwer⸗ Enden Sieg über 
kämpfe auf, denn die Stadt iſt der ſtrategiſch wichtigſte Punkt pens, bei der ſich die Stadt 13 Monate lang gegen den Herzog] Engländer den Verſuch mit ebenſo wenig Erfolg, und Kom⸗ 
des Landes und daher ſtets der böchſte Preis geweſen, um den pon Parma hielt. Schiller hat dieſer berühmten Heldental mandant von Antwerpen Carnot — 2 die Stadt erſt nach 
man in langwierigen Belagerungen rang, jeitdem die Stadt um bekanntlich eine prachtvolle Darſtellung gewidmet, durch die dies] dem Frieden von Paris den Verbündeten. Durch den Wiener 
die Mitte des 16. Jahrhunderts zur ſtarken. Feſtung erhoben] ſtolze Ringen in jeinem i Verlauf auch bei uns all-] Kongreß kam auch rte fich die e dem Königreich der Nieder ⸗ 
worden war. Vorher hatten dem Ort friedliche und glückliche gemein bekannt geworden 15 ie der energiſche Herzog die lande, aber 1830 empörte ſich die Stadt mit ganz elgien, wurde 
zeiten gelächelt. Urſprung und Name der Stadt verlieren ji] Antwerpener auszuhungern beſchließt, wie er ihnen die Selbe, vom i 700 Wilbelm von Holland belagert und don der Zitadelle 
ſern in dem Dunkel der Sage. Als Cäſar in Belgien einfiel, ſo das Lebenselement durch eine Brücke abſperrt, wie die genialen] aus mit Kanonen piele Stunden lang Bale wobei über 
erzählte der Stadtmythos, lebte dort ein Rieſe von 15 Ellen] Verſuche einer Zerſtörung diefer Brücke keinen dauernden Er⸗ 200 Häuſer und viele Millionen Waren verni 
Länge, namens Antigon, der von allen Kaufleuten, die den Fluß folg haben, wie auch der letzte Ausweg der Belagerten, den Co. Die Londoner Konferenz verleibte Antwerpen dem neuen 
hinauffuhren, einen Teil ihrer Waren forderte, und wenn ſie wenſteiniſchen Damm und damit die Sperre Zu a an ro Belgien ein, aber der holländiſche Gouverneur Chaſſe 
ihn . wollten, nicht nur all ihre Habe ihnen wegnahm, Merge wie ſie ſchließlich aus Salter und höchſter Not ſich ich, die Zitadelle zu räumen, und ſo wurde denn die 
ſondern ihnen auch eine Hand abhieb und in die Schelde warf.] übergeben — das alles iſt von Schiller mit dem ergreifenden Burg 1832 von 43000 Franzoſen belagert und beſchoſſen. Ein 
Ein tapferer Mann, Salvius Brabant genannt, tötete das Un⸗ Pathos der Tragödie dargeſtellt. : Fort fiel nach dem anderen, und f 160 ö 
geheuer, nachdem er ihm vorher zur Wiedervergeltung ſeine Die Einwohnerzahl der Stadt, die 1570 mehr als 100 000 ergeben; er wurde mit ſeinen tapferen Truppen kriegsgefangen 
eigene Hand abgeſchlagen. Daher erhielt das feſte Schloß, in] betragen hatte. war auf weniger als die Hälfte herabgeſunken, nach Frankreich geführt und die Pur von den Belgiern beſetzt. 
dem der Rieſe gehauſt, den Namen Antwerpen, das aus den] und da die Holländer ſich zu Herren der Scheldemünz ungen] Die den Antwerpenern verhaßte Zidadelle Leopold II. zwar 
niederdeutſchen Worten „Hand“ und „werpen“ (werfen) beſteht. achten, wurde die Schiffahrt für Antwerpen immer ſchwiexiger. 1874 ſchleifen aer ‚aber, ſonſt ließen es ſich die belgiſchen Kö⸗ 
Die Erinnerung an dieſen ſagenhaften Rieſen hat ſich bis auf Im ſpaniſchen Erbfolgekrie wurde die Stadt von den Fran⸗ nige angelegenſein ſein, dieſe „letzte Zu ihres Nei 3“ he 
den heutigen Tag erhalten; bei den Voltsfeſten und in den zoſen beiept, kam dann an die Hfterreicher und wurde 1746 wie⸗ ſonders ſtark zu tigen. 
Volksſpielen wird er als eine rieſige Öliederpuppe dargeſtellt, der von den Franzoſen belagert, die ſich nach heißen Kämpfen 5 . 
und in ſeinem Wappen führt Antwerpen zwei 5 Hände der Zitadelle bemächtigten. Während der Redolutionskriege er⸗ 


Volk auf jo hoher Kulturſtufe ftehend, jo großer glühen⸗ 
der Begeiſterung fähig, kann nicht unterliegen — das 


Wie aus London berichtet wird, ſind Dfterreih-Un: 


und Kind zu ſchützen. Überall würdiger Ernft, unerſchütter⸗ Ei 
liche Ruhe, tatkräftiges Handeln und volle Siegeszuverſicht. Ein 


re 


A »Polener Tageblatt. %— 


— a - 42 —— 
Nr 40 9. 14. J. Kompagnie: Musk. Stanislaus Gorski, Mirko, Kr.] nicht tot, ſondern vw. Reſ. Auguſt Pehl, Schalke, Kr. Gelſen⸗ 
£ 6 a 


Aus der Verluſtliſte 


Kempen, ow. Musk. Ignatz Dwornikowski. Korntnitza,] lirchen, bisher um., iſt im Lazarett. Ref, Karl Posdzieſch, 


ö Kr. Jarotſchin, vw. — 6. Kompognie: Musk. Stanislaus Ro⸗ Mensguth, Kr. Ortelsburg, bisher vm., iſt vw. Unteroff. der 
et (Schluß.) Me guis ka, Staufrwo, Kr. Czarnikau, tot. — 7. Kompagnie: Rei. | Landw. Louis Segall, 0 den irchen, bisher vm., iſt 55 La⸗ 

N Infanterie-Negiment Nr. 140. 2. Bafaillon. Ach am 6.9. 14. Ben Darobomtch, Goluchow, Kr. Bleiben, ſchwer pw. zarett. Reſ. Gottlieb Sobottka, Gahben, Kr. Dletzko, bisher 
= tab, Major Günther v. Reichen bach, Thorn, E 5 8 e Michael Kleinza 5 Gar li. Kreis pm., iſt im Lazarett. Rei. Smoch, bisher vw. iſt vw. Wehrm. 
| nd Adjutant Paul Schmidt, Tieow, Oityavelland, l. vw. — d ae vm. — 123 ompganie: Musk. Joſef Jer ke. Stuhms⸗[ Johann Simeonkows li. Tereſdewo, Kr. Löbau, bisher vm., 
| 2: e dorf, Kr. Stuhm, l. vw. Musk. Franz Dollny, Schneidemühl, iſt im Lazarett. Wehrm. Fran; Lorenz Siepe, Rebfiepen, Kr. 


„Kompagnie: Leutn. Friedrich Pfaffendorf, Waren Meck⸗ 
Ienburg-Ecwerin, schwer ou, Unteroft. Nar pb e Bublin, 
9055 Kolmar i. P., tot. Unteroff. Karl Viergutz, Kammin, l. 
Gef Unteroff. Otto Schmudde, Bergen, Kr. Rüdingen, l. vw. 
Ber Fritz Buſſe, Königsberg i. Pr., ſchwer vw. Musk. Karl 
ober ch, Hamburg, ſchwer vw. Musk. Wilhelm Juhnke, 
M. mar 1, P., l. vw. Musk, Karl Kupfer, Zwickau, ſchwer vw. 
| Bet Karl Lübke, Greifenhagen, tot. Musk. Karl Plön, 

Miel, ſchwer vw. Musk. Paul Arend, Oſtſternberg, „ vw. 
uust „Karl Becker, Helen, Kr. Wolfenbüttel, l. vw. Musk. 
Otto Gerth II, Grünwaler, Kr. Hohenſalza, tot. Musk. Al⸗ 
1 Be Hermann, Fordon, Kr. Bromberg, l. pw. Musk. Anton 
g Sasbri c Friedrichsthal, Kr. Oppeln, ſchwer vw. Musk. 
mann Schumann, Prajelmis, Kr. Zeitz, ſchwer dw. 
Musk. Theodor Sommer, Plauen, Kr. Dresden, l. vw. Musk. 
and Spitzer, Hellbra, Mansfelder Seekreis, l. vw. Musk. 
Faber Zache, Werchau, Kr. Königsberg, ſchwer vw. Reſ. 
| Fallentin Hulicz, Strelno, l. vw. Sen Ignatz Slowin⸗ 
5 5 i, Hohenſalza, J. bw. Reſ. Adalbert Klepaſche wal, Wre⸗ 
nen, l. om. Reſ. Kaſimir Graczyk, Hohenſalza, l. vw. Reſ. 
Auguſt Ebert, Bromberg, l. vw. Rei. Stanfslaus Hillen⸗ 
Hohen Strelno, l. vw. Reſ. Ludwig Scigocki, Scharley, Kr. 
80 enjalza, l. bw. Reſ. Vincent Weſowski, Ronek, Kreis 
9 enjalga, l. vw. Re, Arthur Kopitzki, Bromberg, tot. Rei. 
Nabelm Wegner, Schubin, l. pw. Reſ. Hugo Stenſchke, 
Beutbzich, Kr. Filehne, l. vw. Gefr. der Reſ. Otto Rottke, 
5 F 1 85 Ernſt Koſche, Liegnttz, l. pw. Rei, 

ichael Weſolowski, Hohenſalza, ſchwer vw. Mei. Erich 
Krams, Neu-Dommbin, Kr. Schubin, l. vw. Rei. Wilhelm 
Nen Schulitz, Kr. Bromberg, ſchwer vw. Musk. Erich Ga⸗ 
do w, Saatzig, tot. Reſ. 1 Voigt, Deutſch⸗Kroſchin, 
Kr, Bromberg, l. pio. und vm. dei. Otto Dettmann, Reffen⸗ 
lering, Kr. Gumbinnen, vm. Reſ. Paul Müller III, Berlin, 
ont. Reſ. Albert Sckibba, Zoppot, Kr. Neuſtadt, um. Rei. 
Edmund Kaliczewski, Marienwerder, vom. Reſ. Max 
Geitt, Hohenſalza, vm. Reſ. Wilhelm Eickermann. Fah⸗ 
zenholz, Kr. Lippe, vm. Reſ. Wladislaus Kraſek, Grünberg, 
sr, Sirelau, vm. — 6. Kompagnie: Hauptm. der Reſ. Hermann 
Wolff, Schermeiſel, Frankfurt a. Q, tot. Leutn. Günther 
A mon, Stettin, ſchwer vw. — 7. Kompagnie: Leutn. Omar 
Dalim üller, Torgau, Kr. Merſeburg, tot. — 8. Komp.: 
Hauptm. Otto v. Hirſchfeld, Bückeburg, tot. Leutnant 
Idonell Fromelt, Gumbinnen, ſchwer vw. Leutn. der Rei. 
Karl Bunker, Raſtatt, Baden, ar vw. Feldw. Alfred 
Gaebert, Nopawes, Kr. Niederbarnim, tot. Feldw. Paul 
Schulze Berlin, ſchwer vw. Vizefeldw. Reinhold 9 ahn, 
* n.⸗Kirchmſtz, Kr. Breslau, l. bw. Unteroff. Franziskus 
Bolzin „Mellenthin, tot. Unteroff 1 Reinke, Dreuſch, 
Kr. Bublitz, l. vw. Unteroff. Karl Fuhlbrügge, Neuſtettin, 
tot. Unteroff. Karl Bettermann, Lipier, Kol, Rußland, 
ſchwer vw. Unteroff. Karl Witzke, Oſtburg, Kr, Hohenſalza, 
l. vw. Unteroff. Hermann Rudolph, Lüneburg, l. bw. Musk. 


ſchwer vw. Musk. Johann Shurkowsky, Saratidewo, l.] Meſchede, bisher vm. iſt vw. Wehrm. Auguſt Schörner, 
Kreuzeber, Kr. Heiligenſtadt, bisher vm., iſt im Lazarett. Rei. 
Wilhelm Steinert, Eickel, Kr. Gelſenkirchen, bish. vm., iſt 
vw. Wehrm. Franz Thamm, Kellaren, Kr. Allenſtein, nicht 
tot, ſondern vw. Wehrm. Johann Vogt, Neuenheerſe, Kr. War⸗ 
burg. nicht tot, ſondern im Lazarett. Reſ. Karl Waldeck, 
Garth, Kr. Adelnau, bisher vm., iſt vw. Reſ. Johann Zawada, 
Bochum bisher om., it vw. 

Jufanterie-Regiment Nr. 147, Lyck, Löbzen. Musk. Joſef 
e Wofciechewo, Kr. Bomſt, nicht tot, jondern im 
azarett. 


Inſanterie-Regiment Nr. 160, Bonn, Diez, Truppen-Ubungs⸗ 
platz Friedrichsfeld bei Weſel. Bisvre am 22. und 23, Mont⸗ 


f 2 MNuſzynsk ſchwer vw. Musk. Da⸗ 

niel Mis ka, Klein⸗Laſſowiz, Kr. Roſenberg. l. vw. 11. Komp.: 

Reſ. Hugo Riedel, Podgorz, Kr. Thorn, ſchwer vw. 
Inſanterie⸗Regiment Nr. 163. 2. Bataillon, Neumünſter. 


Aus den Württembergiſchen Verluſtliſten. 

Ulanen-Regiment Nr. 20 Ludwigsburg. 2. Esk.: Gefr. Her⸗ 
Kan Bi . 18455 22 Bruſt. 
Jiuſfanterie-⸗Regiment Nr. 21, Ludwigsburg, 2. Komp.: Mus 
Emil Glaſchke, Zduny, Poſen, l. vw., rechtes Bein. 9 

Kaiſerliche Marine. Berlufllifte Nr. 7. 

1. Matroſen⸗Diviſion. Kapitulant: Bootsmann Otto Rö 
mer, Alt⸗Weichſel, Marienwerder, tot. — 1. Abteilung: Matroſe 
Franz Sgzulezewski, Fabianowo, Poſen, vm. J 

2. Matrojen-Divifion. Kapitulant: Matroſe Kaſimir WiS- 
ni ew sti, Thorn, vm. — 1. Abteilung: Matroſe Wladislaus 
N . Rn A BEN 2181 Neuſtadt bei 
Danzig, vm. vat roſe adislaus Kowalerczyk, Laſzyn, 
Kr. Rawitſch, vm. e 
4 2. Werjt-Divifion. 1. Abteilung: Obermaſchiniſtenmaat Ro⸗ 
Ignatz Mayna, Kowolla, Kr. EA vm. — 5, Komp.: Res.] bert Adler, Elbing vm. 

Valentin VBardows ki, Vompierski, Kr. Strasburg, om. — 2, Torpedo ⸗Diviſion. 3. Komp.; Torpedo-Obermaſchiniſten⸗ 
maat Hugo Lehmann, Kähme, Kr. Birnbaum, vm. 


7. Komp.: Rei. Guſtab Krull, Dalborn, Kr. Bromberg, vm. — 
8. Komp.: Ne. Valentin Wojciechowski, Bottkow, Kreis Zivilbefagung von Silfsihifien. Zimmermann Paul Ga n⸗ 
ſer, Danzig, vm. 


Poſen, tot. Reſ. Anaſtaſius Jaäſtrzemski, vm. Rei. Lorenz 
Die Verluftliſte Nr. 45 


Kulecz ka, Kowalewo, om. 5 5 
Dragoner⸗Regiment Nr. 9, Metz. Reviguy vom 8. bis 10. 
9. 14. 4. Esk.: Drag. Johann Haak, Schinkenberg, Kr. Marien- 
verzeichnet folgende Truppenteile: Infanterie: 1. Garde⸗Inf.⸗Div., 
Stab. 19. Rei.-Div., Stab. 36. Inf. Div. Stab. 1. Garde⸗Regt. 
1. Garde⸗Reſ.⸗Regt. Garde⸗Gren.⸗Regimenter: Alexander und Auguſta. 


werder, tot. Drag. Wladislaus Kowalski, Oſtrowo, Kreis 

Strelnb, tot. Drag. Anton Kuczak, Raſchleben Kr. Strelno, 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 1. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 2. Gren.⸗Regimenter 
Nr. 3, 8. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 8. Gren.⸗Regt. Nr. 9. Landw.⸗Inf.⸗ 


tot. Gefr. Franz Sobezak, Baſzerog, Kr. Jarotſchi. , ſchw. dw. 
a e r. II, Lock. Gefechte im Oſten vom 
6. bis 31. 8. gu Witten 12 5 Rei. er 2 . 
Schwunsdorf, Kr. Marienburg, ſchw. dw. 7 5 . Nr. 
Ä € ld, Ruchenbuch, Kr. Pr.⸗Holland, vm. Drag.] Regt. Nr. 9. Gren.⸗Regt. Nr. 12. Infanterie⸗Regt. Nr. 16. 
Die brecht 2 2 4. Est: | eſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 17. Brig.⸗Erſ.⸗Batl. Nr. 21. Inf.⸗Regt. Nr. 23. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 33. 38. Inf.⸗Regt. Nr. 41, 45. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
Nr. 48, 49. Brig.⸗Erſ.⸗Batl. Nr. 49. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 52. 
Be Nr. 60, 61, 65. Inf.⸗Regt. Nr. 67. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
r 


Otto Albrecht, Zwanzigerweide Kr. Stuhm, pm. — 4. 
„80. Inf.⸗Regt. Nr. 91, 92, 94. 96, 97. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 109. 
Inf.⸗Regt. Nr. 117, 156. 160, 164. 168. Landſturm⸗Bataillon. 


Drag. Heinrich Kohn, Albrechtsdorf, Kr. Pr.⸗Holland, tot. 
Bartenſtein. 1. Radf.⸗Komp. Königsberg i. Pr. Jäg.⸗Batl. Nr. 10. Kav.: 


Drag. Hermann Schweu, Dt.⸗Rode, Kr. Strelno, ſchw. vw. 

9. Herma rzelsti, Kraſtuden, Kr. Stuhm, l. vw, 

Wag, Franz Sgrzels | Weiten 
Leib⸗Küraſſier⸗Regt. Nr. 1. Küraſſier⸗Regimenter Nr. 3 und 5. Drag. 
Regt. Nr. 14. Garde⸗Drag.⸗Regt. Nr. 23. Huſ.⸗Regimenter Nr. 3, 


rogoner-Regiment Nr. 12, Gneſen. Gefechte im 
10 und 12. Reſ.-Ul.⸗Regt. Nr. 5. Ul.⸗Regimenter Nr. 8 und 14. 


vom 21. bis 26. 8. 14. Stab: Leum. d. Treskow, l. vw. — 
Jäger⸗Regt. zu Pf. Nr. 3. Landw.⸗Kav.⸗Regt. Nr. 2. 2. Landw. 


2. Esk.: Einj.⸗Freiw. Unteroff, v. Thadden, I. vw. Sergeant 

Hermann Günther, Berlin, tot. Musk. Albert Backhaus, Stroiden, 1 vw. Gefr. Genz, vm. Drag. Müller I, 
Eskadron des 14. Armeekorps. Feldartillerie: 3. Garde⸗Reſ.⸗Feldart. 
Regt. Feldart.⸗Regimenter Nr. 2, 7 11, 17, 34. 38, 47. 57 und 60. 


Hohenfelde, Kr. Dramburg, tot. Musk. Heinrich Bittroff, pm. Drag. Grub lte, vm. Drag, Sid! vm. „ 

Hamburg, tot. Musk. Otto Eber, Artlenburg, Kr. Lüneburg, l. vw. Drag. Di n ſe, vm. — 4. Esk.: Oberleutn. v. Bödecker, 

L vw. Gefr. Emil Eggers I, Gudendorf, Kr. Süderdithmar⸗ de 
Fußartillerie: 2. Garde⸗Reſ.⸗Fußart.⸗Regt. Fußart.⸗Negk. Nr. 5 und 10 
Pioniere: 1. Pion.⸗Btl. Nr. 2. Pion.⸗Btl. Nr. 6. 2. Pion.⸗Btl. Nr. 9. 
Pion.⸗Btl. Nr. 16. Pion.⸗Rgt. Nr. 20. 2. Pionier⸗Bataillon Nr. 21. 


ſchen, l. vw. Musk. Guſtap Höppner Klein⸗Schönfeld, Kr. 
Ereifenhagen, l. vw. Musk. Wilheim Schwardt, Flethſoe, 
Steinberg, l. vw. Musk. Hermann Wolff II, Peine, l. vw. 
1. Landw.⸗Pion.⸗Komp. des 8. Armeekorps. Verkehrstruppen: Feld⸗ 
fliegertruppen. Munitionskolonne: 2. Mun.⸗Kol.⸗Abt. d. Gardekorps. 
Berichtigung früherer Verluſtliſten. Verluſte durch Krankheiten. 


Gefr. Paul Kinski, Plathe, Kr. Naugard, l. vw. Reſ. Michael 
Soßal- und Provinzialzeitung. 


Rolodzigsti, Deutſchwalde, Kr. Hohenſalza, l. vw. Musk 
i Martin Kluza, Komaczyce, Kr. Hohenſalza, I vw. Musk. Jos 
Poſen, den 9. Oktober. 
Kampf den Spionen! 


og Diem id, Orlowo, Kr. Hohenfalza, l. vw. Musk. Otto 
Schon in Friedenszeiten haben unſere Feinde alle Mittel ange⸗ 


Haut, Grünfeld, Kr. Oſthavelland, tot. Musk. Max Junke 
Jeſſen, Kr. Schweidnitz, . vw. Musk. Richard Kr Trebbin 

wandt, um unſere militäriſchen Geheimniſſe zu erforſchen. Jetzt aber 
wird Deutſchland von Spionen geradezu über⸗ 


Kr. Beutſch Krone, l. vw. Musk. Georg Neſſel, Roßber 

Oſterreich, vw. Musk. Richard Sager, N 
ſchwemmt. Am ſchlimmſten treiben ſie es in der Nähe 
der Grenze, aber auch im Innern des Landes ſitzen ſie, in 


9 bw. Musk. Willy Schulz II, Liebenau, Kr. Zällichau 
b 
größeren Städten, namentlich in Feſtungen, Hafenplätzen. 


bi. usk. Paul Siewert, Berlin, tot. Musk. Wilhelm 
Siepelt, Berlin, vw. Musk. Fritz Stoppel, un 
wichtigen Eiſenbahnlinien. Wie kann man dagegen kämpfen? 
Man achte auf jeden, der ſich durch wiederholten oder 


Must, Felix Starzonek, Berlin, pw. Gefr. der Rei. Hugo 
längeren Aufenthalt auf Bahnhöſen und in der Nähe von Kaſernen 


0 Fr 

Leſchke, Suchgtowlo, Kr. Hohenſalza, vw. Gefr. der Rei, 

Otto Zahn, Elſenheim, Kr. Hohenſalza, vw. Neſ. Peng ans 
Flugplätzen. Luftſchiffshallen. Werften verdächtig macht. Man beob⸗ 
achte aber ſelbſt auch Vorſicht und Zurückhaltung in der Unterhal: _ 


Isa, Siedluchno, vw. Reſ. Martin Kolezyns ki. 
tung ſowohl in der Offentlichkeit als auch im eigenen Kreiſe und 


Kr Strelno, um. Hei. Hermann Raatz I, Kiein-Wode 
* \ h Mel. H N 5 1 - gk, K 
Hohenſalza, ow. Rei. Felke Grajek, Labiſchin, tot. Reſ. Joſef 

denke, daß leichtfertige Mitteilſamkeit das Leben der eigenen Ange⸗ 
hörigen gefährden kann. 


an W idikak II, Argenau, Kr. Hohenjalza, tor. Reſ. Bruno 

˖einke, Lonzyen, vw. Gefr. der Ref. Wilhelm Janz, 
Unſere Kartoffelernte und Volksernährung. 
Unter dieſer überſchrift vexöfſentlicht Profeſſor Dr.: F. 


Sccholaſtikow, tot. Reſ. Anton Drzomek, Gr.⸗Lamochlenz, tor. 
Wohltmann⸗Halle in der „Deutſchen Tageszeitung“ ſehr 


Res. Johann Liesmann, Bocholt, Kr. Borkau, tot. Rei Fra 
n i bun, d ar E 25 See „ aM .? nz 00 8 
 Wieloeminsti, Orcanow, Kr. Scubin, vp, Musk. Richard Jäger-Reginent igeourt am 9. 9. 14. 2. Esk.: Jäger Ludwig 
demerkenswerte Ausführungen über die augenblicklich brennende 
Frage, inwieweit die Kartoffeln als Erſatz für Weizen zur Volks⸗ 


Eggert, Nosdorf, Mecklenburg⸗Schwerin, vm. Musk. Fran 8. bis 10. und Vaſſinge 2 

Godehardt, Klutzow, Kreis Pieritz, vm. Musk. 1 Maroze c, Neulich, Kr. Pr Stergard, 1. Breslau. 2. Abtei⸗ 

Gra ul, Schulitz, Kr. Bromberg, pm. Musk. Karl Satoo Re erve⸗Felda zillerie Regiment 3 15 und Rare. 

Niperwieſe, Kr. Greifenhagen, vm. Musk. Friedrich Manke lung. Cutry und Longwy au, 22. 8. r ut Maris 

Ber 1 5 W 5 1 en ta, Schulitz, court vom 6. bis 9. 9. 14. 4. Batterie. Kan. Emil Augn g 

r. Bromberg, vm. Musk. Emil Gehrke I, Frauendorf, Kr. Ä 2 7 . 

Randow, om, Musk. Johannes H 1. beck, den Feldartillerie-Regiment Nr. 21, Neiſſe und Grottkau. Violette 

gard, vm. Musk. Emil Hoffmann I Pirſchen, Kr. Trebnitz, vom 8. bis 11. und Lahayeburt vom 6. bis 10. 9. 14. 2. Batterie: 

N} dm. Musk. Hermann Lutz ke, Stettin, vm. Musk. Karl Mul⸗ B 

ler III, Kamenz, vm, Musk. Paul Müller V, Wilhelmshof, 

Brandenburg, um. Musk. Hermann Schenk. D. Sagan, Kr. 
ernährung herangezogen werden können. Der Fehlbetrag ar 
Weizen wird 1914 rund 20 Millionen Doppelzentner ausmachen. 
Dem wird ein Überſchuß von 5 Millionen Dop ſelzentner Roggen 
36 Millionen Doppelzentner Mehl und 1 Million Doppelzentner 
Graupen, Gries, Grütze uſw. gegenüberſtehen, ſo daß immerhin 
noch 10 Millionen Doppelzentner Brotkorn, fehlen, das macht aui 
den Kopf der ortsanſäſſigen Bevölkerun rund 16 Kilogramm 
Weizen oder Roggen. Dieſe enthalten 70 Prozent Stärkemehl 
11 Kilogramm, das iſt ungefähr ſo viel, wie in 50 Kilogramm 


Kroſſen, um. Musk. Franz Spickere it, Gibbeſchen Peter 
Kr. net om. Musk. Kurt Staats II, Berlin, vm. Musk. 
0 enthalten find, die in dieſem Herbſt in ihrem Stärke⸗ 
mehlge 


Re, Franz Banaſſak, Sadowi, Kr. Oſtrowo, vm. 3. Komp.: 


Reſ. Johann Michalak, Grabezewo, Kr. Wreſchen, vw. Rei. 
Buczkowski, Klamma, Kr. Kan, vm. — 4. Komp.: Rei. 


rw. 3 ö 1 
Huſaren⸗Regiment Nr. 6, Leobſchütz und Natibor. atrouil⸗ 
lengefechte im Welten vom 11. C. bis 11. 9. 14. 2. Esk.: Reſ. Karl 
Frenzel, Luninka, Kr. Obornit, om. ; J 
Hujaren-Begiment Nr. 13, Diedenhojen. Geſechte im Weiten 
vom 4. 8. bis 10. 5. 14. (Arrancy, Domprix, Halles⸗Saulunory, 
199 25 Nonillipont u. a.] 5. Esk.: Huſar Joſef Ka⸗ 
u pa, Czarnikau, ſchw. ow. ki 5 sell 
M iger Regiment zu Pferde Nr. 1, Poſen. Patronillengeſechte 
bei Mesnil vom 8. bis 14. 9. und bei Bille-en Woevre am 14. und 
16. 9. 14. 1. Esk.: Königsjäger Joſef Moſer, Regensburg in 
Bayern, tot. Königsj. Otto Martin, Granzow, Kr. Anger⸗ 
münde, l. vw. Königsj. Karl Milde, Hellefeld. Kr. Krotoſchin, 
l. vw. — 2. Est.: Königs. Wilhelm Graf, Reppen, Kr. fe 
ſternberg, vm. Königs]. Hellmut Dreger, Heide⸗Dombrowka, 
Kr. Obornik, vm. Königs]. Paul Schanermann, Polniſch⸗ 
Peterwitz, Kr. Breslau, om. Königs. Kurt Ehrenberg, 
Freienwalde Kr. Saaßig, ſchw. vw. — 3, Esk.: Unteroff, Guſtav 
Köller, Reher, Kr. Hameln, vm. Gefr. Rudolf Hilſe nis, 
Groß-Blumberg, Kr. Eroſſen, vm. — 4. Esk.: Gefr. Hermann 


rg x > 5 * ‚eh: 7 L bw. — 
. e, ÜUſch⸗Neudorf, Kr. . Lernens Batronilfen- 
3 


u, 
T. 
äger⸗Regiment du Pferde 


f Helle Fontaine, Vourenilles, Barennes, Louppy un 
. 2.8 bis 9. 9. 14. 2. Cat. Gefr. Rudolf Helm, 


r. a Polen ? e 
Luſſowo, Kr. Polen, 6 Pferde Nr. 13. Saarlouis. Reviony vom 


Faldartillerie⸗Regiment Nr. 42, Schweidnitz. Gefechte im 
Welten vom 7. bis 11. 9. 14, 5. Batt.: Unteroff. Adolf Baude, 


Santomiſchel, Kr. Samter, l. vw. — E. Batt.: Unteroff. 
Hugo ae Rogaſen, Kr. Obornik, tot. Gefr. Adolf 
Dreyer, Zeyersvorderkampen, Kr. Elbing, tot. . 
Feldattillerie⸗Regiment Nr. 69, St. Avold. Gefechte im Weſten, 
Griababteilung, gie ner 12. en ag Kan. Peter War 
: Grab, Kr. Jarotſchin, ſchw. bw. 95 
e eric Regiment der 3. Landwehr - Divifion. 
Tarnawka am 10. 9. 14. 1. Landſturm⸗Batterie. Glogau. Gefr. 
Stanislaus Pudlowski, Veronilenpol, Kr. Kempen, vn. 
Suatillerie-Negiment Nr. 5, Poſen. 2. Bataillon. Illmen 


Heinrich Tſchöppe, Niedermann, vm. Musk. Emil Renke, 
Dortmund, bm. Reſ. Wilhelm Lemke, Bromberg, vm. Musk. 
N Nbapd, Marbotz, Polanowiß, Kr. Strino, om. Musk. Gott. 
f ieb Manthey, Pajonkow, Rußland, vm. Musk. Friedrich 
Brudehl, Labiſchin vm. Musk. Martin Safian l, 
Smerzyn, Kr. Hohenſalza, om. Musk. Auguſt Berger, Ahe, 
Kr. Hohenſalza, vm. Ref. Willy Behmak, Berlin, vm. Unter 
Hr. u 92 75 9 vm. 

Inſanterie⸗Regiment Nr. 146, Allenſtein, der Nadfahrerkom⸗ 
feehnie der 75. Infanterie⸗Brigabe, Ortelsburg. n e 
Hein am 29. 8. und Buttkuhnen am 9. 9. 14. 1. Kompagnie: 
r- Waldemar Hoffmann, Mnichowo, Kr. Gneſen, ſchwer 
134 RR x 8, 2 1 592 5 N na 5 path, Hohenſalza, Kr. 

dohenſalza, ſchwer vw. 11. Kompagnie: Unteroff. Guſtav Lu 
Orilſchmin⸗ Kr. Schwetz, ſchwer vw. 5 


ug 


— 


1 alt zwiſchen 19 und 23 Prozent ſchwanken werden. Wenn 
daher in Deutſchland in dieſem Jahre auf den Kopf der Bevölle⸗ 
rung 100 Kilogramm Kartoffeln mehr als ſonſt genoſſen werden, 
ſo kann die Weizeneinfuhr gänzlich entbehrt werden. Dieſe Kar⸗ 
toffeln ſind da, daher gilt es, ſie als Erſatz für Weizen zu nutzen. 
Profeſſor Wohltmann \hägt die Höhe der diesjährigen Startoffel- 
ernte auf 500 Millionen oppelzentner Knollenertrag. Hiervon 
würden zur menſchlichen Ernährung und Fütterung rund 340 
Millionen Doppelzentner verbleiben. Es könnten für die menſch⸗ 
liche Ernährung in Deutſchland 195 Doppelzentner verbraucht 
werden, wahrend man früher nur 130 Millionen Doppelzentner 
rechnete. Es verblieben demnach 145. Millionen Doppelzentner 
für die Verfütterung gegen 163 Millionen Doppelzentner in 
früheren Jahren. ! 
Schlachtverbot für trächtige Sauen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

Seit einiger Zeit hat der Auftrieb von nicht maſt⸗ 
reifen Schweinen und von trächtigen Sauen zu 
v Schlachtzwecken überhand genommen, ſo daß trotz 
em. Guſtav Hachnj Hach ny), Wronke, Kr. Samter, nicht) des jetzigen Überfluſſes an Schweinen die künftige Verſorgune 

mit Schweinefleiſch nicht geſichert erſcheint und namentlich eine 

Gefährdung des kachwuchſes befürchtet werden muß, Der Land: 
wirtſchaftsminiſter hat deshalb auf Grund der den Landeszentral⸗ 
57 C 198 1 aan 
erteilten Ermächtigung eine Anordnung erlaſſen, durch die 

das Schlachten ſichtbar krächliger Sauen für die Zeit bis zum 
19. Dezember 1914 verboten wird. Das Verbot findet Teint 


vw 
1. Picnier⸗Bataillon Nr. 16, Mes. Clermont am 8. und 9. 
und Heippes und Wald von Bionbine am 9, und 10. 9. 14. Pion. 


55 5 ? f 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 148. Erſatz⸗Bataillon, Bro 
Negertelr, am 30. und Wormditt am 31. 8. 14. 2. ne 
neben, Max Ginsky, Berlin. tot. Wehrm. Gottfried Ge r- 
g i insty, Lichtenfelde, zuletzt Weſow, vw. Reſ. Otto SIL- 
2 hardt, Nordhauſen, zuletzt Berlin, vm. Reſ. Herman Gehr⸗ 
A Re un, Mohrungen, zuletzt Berlin⸗Neukölln, um. — 4. Komp.: 
8 Vehrm. Ernſt Görith, Kahla, zuletzt Berlin, tot. Wehrm. Al⸗ 
fred Urland, Leipzig, zuletzt Berlin, tot. Wehrm. Karl Cur⸗ 
sow, Berlin, tot. Reſ. Heinrich Welz, Dittersbach, zuletzt 
Namburg, tot. Unteroff. der Landw. Georg Kleiner. Berlin, 
3 Gefr. der Reſ. Bruno Gramm, Berlin Reinickendorf, ow. x „ 
x Klkb rm. Zaul Arland, Berlin, vw. Ref. Bronislaus Chilla, tomiſchel. Unteroff. der Reſ. Karl Agethen, Henglarn, Kreis 
ins kau, Pr., zuletzt Berlin, vw. Wehrm. Georg Groſſe, e pw. Wehrm. Peler Bortliß, Luſch⸗ 


Pöygoda l. bw. Pionier 0 Pio 
man u. l. pw., bei der Truppe verblieken. Pionier Koppel, !. 
pw. Vizeſeldw. Wilke J. vw. Pionier Ledwoch l. vw. Vize⸗ 
feldw. 0 iepk 


N Luckenwalde, aulebt Marzahn, vw. Res. Heinrich Müſeler, 
| Homburg, bw. Unteroff. der Landw. Paul Knopp, Watibor, 
ö zuletzt Verlin-Neutölln, om, Gefr. der Reſ. Paul Cohen, 
N reizen, zuletzt Berlin, vm. Musk. Wilken, bisher aktiv bei 
* er 5. Kompagnie, vm. Reſ. Iſidor Gorski, Frondſa⸗ zuletzt 
k berrlich vm. Ref. Eugen Göldner, Berlin, om. Reſ. Adal⸗ 
} gert Merdas, Zubeze, hei Schrodg, zuletzt Hamburg, vm. Reſ. 
Neir Sommer, Rolhſtein bei Liebenwerda, zuletzt Berlin, om. 

eſ. Karl Wiech, Schwerin, zuletzt Hamburg, vm. 
€ Inſanterje⸗Regiment Nr. 153, Altenburg und Merſeburg. 
respin, Salesmes. Bethencourt, Vauvillers vom 24. 8. bis 1. 


Ligowski, Weinsdorf, Kr. Mohrungen, bisher vm., iſt vw. 
Wehrm. Johann Nowak, Kilowo, Kr. Samter, bisher vm. iſt 


—Doſener Tageblaft. = | 


reg auf Notſchlachtungen und auf aus dem Auslande ein- lichen und wohnlichen Eindruck. nen, 8. Oktober. Der „K. H. 3.“ wird geſchrieben 
geführtes Schlachtvieh. Wie wir erfahren, wird eine A usdeh⸗ ieht es jetzt in unſerem Ort aus! Faſt alle Häuſel! 
nung des Verbotes auf Schweine „unter einem ce 5 die, welche nicht vom Feuer zeritört ſind 
beſtimmten Mindeſtgewicht — die für Bayern bereits ndert und beſudelt. Ver 

in Kraft geſetzt iſt — auch für Preußen ernſtlich ins 1, ſowie die Privatſchulen, den 
Auge gefaßt werden, falls das Abſchlachten nicht maſtreifer [d ſionsſchuppen mit den Lade 


Schweine weiter zunehmen ſollte. 1 un 8 dei das stört afin tan 
8 22 A . 24 ern miteinander, das ſegensreſche ur euer zerſtört iſt au f 
Die e ee eee die Provinz Ei 50 Betten durch Liebesgaben tauerei „Ofdeutſches Grenzſchlößchen “ 


Das Pfarrhaus wurde g 
Die Landesverſicherungsanſtalt für die Provinz plündert. Der evangeliſche Gemeindeſaal ift von den Ruſſen als“ 
Poſen hat dem Territorialdelegierten für die freiwillige Kranken- 


a r 1 ee 1 9 Gra . auf del 

lege der Provinz Poſen 10000 M. als Behilfe zur Be urchdol hat man zum Schanzenbau verwendet. Der ruſſiſch⸗ 
es de ö eee ee e, er Lane Mal 
männer, die bei ihr gegen Alter und Invalidität verſichert find, 3 es ſeiner gelamtt kuhnen und Umgegend mögen zuſammen ü er 200 Wohnhäuſer 
et iſt, Verwendung en worden fein. Im Ort wohnen zurzeit nur ca. 25 Per 
onen. I 


ef | 
ſpendete dem Roten Kreuz 300 Mark. . Neues vom Tage. I 


* Gollantſch, 8. Oktober. Die jeit etwa 14 Tagen in un⸗ 8. Eine Familientragödie wird aus Dahme 5 Dort 
2 Volle Pk: 1 n a gemeldet. Dort 
ſerem Schützenhauſe untergebrachten 65 Verwundeten aus den hat eine verwitwete Frau Seemann ihre A Mutter, ihre vier 
Kämpfen in Oſtpreußen, meiſtens Leute aus Kaſſel und Thürin⸗ und ſieben Jahre alten Töchter und ſich ſelbſt erſchoſſen. Der N 
gen, jind bereit3 zum größten Teil dank der guten Wartung und Mann der Frau S. war vor einiger Zeit als Oberleutnant gef 
Rilege des hieſigen Frauenvereins und der aufopiernden Behand- fall I 
u 


zur Verfügung geſtellt. Die vom Roten Kreuz unternommene 
Verſorgung des Landſturms unſerer Provinz mit warmer Unter- 
kleidung wird N gefördert und beſchleunigt werden. 
„Heute find wieder 200 Sanitäter und Kranken 
Bee tern nach dem öſtlichen Etappengebiet abgeſandt worden. 
Im ganzen hat der Provinzialverein vom Roten Kreuz unſerer 
Provinz ſchon über 800 ame der freiwilligen 
Kran kenpflege ausgerüstet und für den weſtlichen und öſt⸗ 
lichen Etappendienſt überwieſen. Es muß aber damit gerechnet 
werden, daß dadurch der Bedarf unſerer Heere noch nicht gedeckt 
iſt. und daß auch die zurückgebliebenen Sanitäter und Kranken⸗ 
ſchweſtern noch eine Einberufung erhalten werden. 


E. Jarotſchin, 9. Oktober. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe 


allen. 


„Ein falſcher Matroſe wurde von der Berliner 1 ent 
Br und DEREN em 26 Ig Be alter Sie 1 i 
} 5 | örsdorf hatte ſich irgendwie eine Matrojenuniform gekauft, 

N weg zeichnung vor dem Feinde in der ſich die Rettungsmedaille auf die Bruſt gebeitet und einen Ver⸗ 
Schlacht bei Tannenberg zugeſandt. Dieſes 9 wurde durch] band um ein Bein gewickelt. So humpelte er am Stock durch 
Geſang, Klavierſpiel und Spendung einiger Achte Gerſtenſaft von die Straßen Berlins. Gerade die Marineuniform veranlaßte 
der bieſigen Mürgerſchaft aufs Veſte gefeiert. Pfli viele Leute, den Mann anzuſprechen und ihn nach ſeinen Erleb | 
niſſen auszufragen. Görsdorf erzählte dann an weit und. 
breit, wo er im Gefecht ſich ſeine Verwundung geholt habe, und 
zeigte einige Kugeln vor, die ihm aus dem Bein berausgeſchnitten 
worden ſeien. Ein Schutzmann, dem er verdächtig vorkam, ro 8 
dem Verwundeten auf den Zahn und fand bald heraus, daß alles 
was er erzählte, Schwindel war. Die Kugeln, die er zeigte, ſind 
nie aus einem Militärgewehr abgeſchoſſen. Görsdorf, der es 
nr geſchickt auf ſeine Notlage anzu pielen, und dadurch den 
mitleidigen Leuten manche Gabe entlockte, iſt, wie die Ermitte⸗ 
er wurde vo lungen ergaben, nie Soldat geweſen. N 
Achtung einer St § Ein belgiſcher Dampfer geſcheitert. Nach einer Blätter⸗ 
Schneidemühl. meldung bat der belgiſche Dampfer „Luxemburg“ an den 
andbänken von Maſſen, in der Nähe der Küfte von Weſtkapelle 
[Seeland) Schiffbruch erlitten. Die Mannſchaft fei 9e 
rettet worden, doch ſei das Schiff ganz verloren. Die „Luxem⸗ 
burg“ war am 16. Juli aus Buenos Aires ausgefahren. 


„ sriefBaften der Schriftleitun⸗ 
A. 8: 1. Die Zahlung der Penſionsgebührniſſe regelt ſich nach ; 
dem Erlaß des Kriegsminiſteriums vom 29. 9. 14: Armee⸗Verord-⸗ 
nungsblatt für 1914, Seite 357 Nr. 299, welches beim Bezirks 
Kommando eingeſehen werden kann. f 
Abonnent in Neudamm. Es kommt in erſter Reihe darauf 
an, ob Ihnen das Recht eingeräumt iſt, die eingetragene Firma 
ohne oder mit Zuſatz zu führen. Wir nehmen an, daß Sie nur 
mit einem Zuſatz firmieren dürfen. Dieſer könnte lauten: „Sie 
liale Neudamm, Inhaber uſw.“ Es wird Ihnen doch daran 
liegen, ſowohl die alte Firma beizubehalten, als Ihren Namen 
zu nennen, da beides für das Geſchäft von Intereſſe iſt. Da Sie 
doch wohl eine Anzahl Beamte halten müſſen, könnten Sie per« 
ſönlich auch den Titel „Direktor“ führen. 
er 8 Ir. in Kr. Sie wären auf Grund des § 833, Abs. 1 
des B. G 


* Den Heldentod für König und Vaterland ſtarben folgende € 
Offiziere unſeres 46. Infanterie⸗Re giments: Leutnant 
Ulrich, Leutnant d. R. Eiſenblätter, Fähnrich Vol⸗ 
mer, Hauptmann v. Negelein, Oberleutnant Fliegel, 
Leutnant Paſch, Leutenant der Reſerve Kramphardt, die 
Leutnants Mannſtedt, Schulz, Seidemann, Haupt- 
mann Böhme, Leutnant der Reſerve Wecke, Hauptmann der 
Reſerve Wilde und der bekannte Herrenreiter Oberleutnant 
Meyer zu Berten. Ferner ſtarb auf dem Felde der Ehre 
der Bankbeamte Maximilian Poymann, Reſerveunteroffizier 
im Grenadier⸗Regiment Nr. 6. 5 

# Perſonalnachricht. Der Kreisaſſiſtenzarzt Dr. Moebius 
aus Zeven iſt zum Kreisarzt exnannt und mit der Verwaltung 
des Kreisarztbezirks Kreis Putzig beauftragt worden. 

* Ordensverleihung. Dem Provinzialſchulſekretär a. D., 
Rechnungsrot Kliche in Poſen iſt der Königliche Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen worden. su 

b Sein oſtpreußiſcher evangeliſcher Geiſtlicher getötet. Na 
einer Mitteilung im „Evangeliſchen Gemeindeblatt“ iſt bei dem 
Einfall der Ruſſen in Oſtpreußen kein evangeliſcher 1 
Geiſtlicher getötet worden. Auch der Pfarrer Horn in 
Fr e der nach einer Meldung von den Ruſſen erſchoſſen] Kof 
ſein ſollte, iſt von ſeiner Verwundung geneſen. 

# Zum Arztemangel in Ostpreußen. In den Orten Oſt⸗ 
Freußens, wo wegen des herrſchenden Arztemangels Arzte vor⸗ 
übergehend angeſtellt werden, erhalten dieſe von den Behörden 
die Erſtattung der Reiſekoſten, freie Wohnung 
und 25 M. tägliche „ Dafür müſſen die 
Zahlungsunfähigen umſonſt behandelt werden. Die fraglichen 
Orte ſind behördlich e 3 bleibt vorbehalten, daß wäh⸗ 
rend der Dauer der Iäftigung ein Wechlel des Aufenthalts 
eintritt. Auskünfte durch 2 


ſitzer, angelegen 5 läßt, die Küche unſerer braven Vaterlands⸗ 
chlich mit Geflügel, feiſten Hammeln und ſogar 


\ 


* Glogau, 8. Oktober. Der Kommandant der Feitung Glo⸗ 
gau hat folgende Verordnung 8 „Da wiederholt über die 
bohen Fleiſchpreiſe, die gu n Biehpreiſen in kei⸗ 
nem Verhältnis dteben, Klage 1 iſt, verordne ich für 
die Jeſtung Glogau: Jeder Fleiſcher hat über die von ihm ge⸗ 

leiſchpreiſe 1. im Schaufenſter, von außen gut lesbar, 
2. im Laden an einer von den Kaufenden gut ſichtbaren Stelle 
0 ein 1 auszuhängen, in welchem die 
» e e 


Stü 

:p. Zulaſſung von Privatpaleten nach den weſtlichen Grenz⸗ 
gebieten. Von jetzt ab können Privatpakete nach den in D 
der bei den Poſtanſtalten aushängenden Bekanntmachung Nr. 1 
bezeichneten weſtlichen „ mit Ausnahme 
der im Elſaß gelegenen Kreiſe Alt rch, Mülhauſen, Thann 
Gebweiler und Kolmar bei den deutſchen Poſtanſtalten wieder 
angenommen werden. Die Pakete dürfen außer offenen Red» 
nungen und offenen auf den Paketinhalt ſich beziehenden Schrift⸗ 

ſtücken briefliche Mitteilungen nicht enthalten. 


ſcedizinalrat Solbrig⸗Königs⸗ 


. ©.-B. und der ſonſtigen für den dortigen Ort beſtehenden 
lizeilichen Vorſchriften verpflichtet, den wirklich entſtandenen 
Schaden, alſo auch die beim Beſuch der Wutſchutzklinik für den 
ö ch ſt ien] Aufenthalt in Breslau entſtandenen Koſten, zu tragen, wenn 
i der tollwutverdächtige Hund frei umhergelau⸗ 
n Wanken fen iſt. War er dagegen an der Kette oder ſonſt geſicherk fo daß 
die Bißwunde ohne irgend ein Verſchulden Ihrerſeits beigebrad 
worden iſt, fällt ihre Erſatzpflicht fort. 4 


ſächſiſchen Gefangenenlager ausgebrochen und irrte bereits über ; 5 Kr 
Nell 5 Kandel, Gewerbe und Verkehr. 
Berlin, 8. Oktober. Getreidebörſe. Am Frühmarkt war die 
Haltung im allgemeinen, beſonders aber für Roggen feſt. Die 
Roggenpreiſe zogen auf Platz- und auswärtige Käufe 2 M. an. 
Weizen und Hafer wurden zu unveränderten Preiſen gehandelt, 
a le ee Io a 
i i 5 { 1 den ßen lauteten Weizen Iofo 248.252, Roggen 24226, Hafe 
ſtraße e Ine e ene ne an ER Hirſchberg i, Schleſ, 7. Oktober. Nachdem es in den loko inländiſcher fein 219— 229, mittel 213—218. Gerſte loko 234 
5 Rotlaufkulturen. Die Landwi tſchafts letzten Tagen im Hochgebirge kräftig geſchneit hatte, zogen heute] bis 244, Weizenmehl loko 32-39, e loko 2931,30, F 
a Abgabe von 5 ep Pof 5 5 ir si di. auch Schneewetter über das Tal. Die Temperatur iſt bis auf] Weizenkleie 16,50, Roggenkleie 1600 Mark. An der Mittags I 
rtammer De um ö teil en 0 bon 1 5 nr Grad Wärme zurückgegangen. Im Gebirge reicht die Schnee- börſe machte ih auch für Weizen, wie es heißt dom Rheinland, 
2 . = Rotlauffulturen sn ee lage bis hinab in die Vorberge. 25 N 
Verwendung 5 ihren eigenen Deltänben abzugeben. Die Abgabe; * Aus 5 8. 77 1 a den ‚Internierungspläpen 
= Gas ” 5 0 . bedr unge Fe e ee „Im er is zum 3. Oktober 65 000 Kriegs⸗ 
3 Landrats oder der zuſtändigen Ortspolizeibehörde abhängig, x \ 3 . 5 8 t L. M 1 Freslau 13, 
daß 1. bie Gewähr für eine auperläſſige Ausführung der Impfung] s. Schwet (Weiche), 9. Oktober. Sein 28ſähriges Amts- e e Die Stimmun Aae bei mäßiger Sup . 
rg 2 855 weil ib f 1 au 55 5 e 25 e 7 Ders MBLLL GEWARNT. In behauptet, doch blieben Notierungen render e e f 
olgen kann, weil ein folder überhaupt nicht vorhanden oder . 0 7 ädtif 5 1 90 
eine Zuziehung mit unver alnismagi großen Koſten verbun⸗ Kg. Schwetz (Peichſen, 8. Oktober. Das im Kreiſe in dieſer „ 5505 200 f rntztien, JR 
NEE ſiigeg Grech debabt. 40 Pizent b. ge datein äußerit aint | weigen =. 230 0 ba: 1941090 
ſeuslich . kein Hens n der Niamenfggs ber 1 8 find. | Roggen! . 21.90 1 80 Bittoriaeröfen. . . 48,00—52,00 
auglih — Ein Haus in der Bl raße ha alerlands⸗ te >... 21.002209 | Erbſen 450 4 
berieidiger gejtellt, von denen zwei das Eiſerne Kreuz bereits er- Braugerſte . . . 21,00 22.00 | Erbſen 
halten haben, während ein Dritter dafür in Vorſchlag gebracht 


* Breslau, 9. Oktober. Die „Schlei. Volksztg.“ berichtet: 
Nachdem die Translationsbulle von Rom eingetroffen iſt, wird 
der Hochwürdigſte Herr Fürſtbiſchof Dr. Bertram Dienstag, den 
27. Oktober, in Breslau einziehen und am folgenden Tage in 
ſeiner Kathedrale inthroniſiert werden 


Frachtſätze des Spezialtarifs III zugrunde. Ein Abdruck des 


Begehr bemerkbar. Infolgedeſſen zog der Preis 2 Mark an. A 
Roggen notierte eine Mark höher als geſtern mittag, Hafer um 


Gerſte blieben unverändert. 


* 


laſſen, die für die de en eee e Sachen, 


ſtreckung nach der Zivil Futtergerſte . 20.00 — 21,00 | Futtererbſen . 5 — 


8. 1 { A N RER h 5 skammer eingeſezten Rommiſſioon. 
prozeßordnung ſtattfindet, allgemein ein Mindeſtgebot it. Eine Handwerkerfamilie hat 8 kriegstaugliche Söhne. — In Seifesungen der von ar ai ittlere mäte 
einführt Der . öchlog darf 12 55 auf ein Gebot en das Buddin verſetzte ein zuſſiſcher Arbeiter einem Deutſchen einen | Jur e 29,50 a 5 n Em Fr 
wenigſtens die Hälfte des gewöhnlichen Verkaufswertes des Pfan⸗] Hieb mit der Kartoffelhacke über den Kopf. Der Verletzte wurde Pe at, rote. 9800 80,00 74 
des erreicht, Bei gepfändeten Wertpapieren arf der Verkaufs- in das hieſige Kreiskrankenhaus gebracht, wo ihm einige Schädel⸗ Kleeſaat. rote 19500 87% ge 
wert, wenn das Papier in der letzten Woche vor dem 31. Juli 1914 knochen entfernt werden mußten. RE Kartoffeln h 970 

einen Börſen⸗ oder Marktpreis hatte, nicht unter dem etzten in Marienburg, 9. Oktober. Der Zleiſcherlehrling Brendel in 


Domanzo wurde bon einem anderen Lehrling, namens Winter, 
der mit einem geladenen Terzerol ſpielte, in den Kopf geſchoſſen. 
Das rechte Auge wurde ihm ausgeſchoſſen. 8 
. Danzig, 7. Oktober. 1000 Verwundete trafen geſtern vom 
öſtlichen Kriegsſchauplatze über See in Danzig ein. — Die Frau 
Krouprinzeſſin beſuchte in den letzten Tagen mehrere Danziger 
Lazarett. — Ein gewaltiges Hagelwetter ging heute am frühen 
Morgen über Danzig hernieder. 


7. Oktober. 


Speiſekartoffeln, beſte. für 50 Kilogramen. 1,75.—2,00 Mark 
geringere, ohne Umſatz. 


preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats⸗ 
Berlin 9. Oktober. 


Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
MNarkt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


coffiziere, die während des Krieges eintreten wollen, 
werden, wie uns das hieſige Bezirkskommando mitzuteilen bittet, 


! | 
R ve: \ 230245 212 — 1204200 

abgewieſen worden ſind. ie Offiziere haben ihre Geſuche an ps, 25 5 on | 85 
ir e ar e ig e ene an in „ 8 8 8 1 | 206 j 
Ihren, ſrüheren Darineteil zu richten. Auf Wunich werden ſolche pa —25 — 5.— 2— f 
freiwillig ſich Meltende im Garnſſondienſt,der Marine verwen⸗ übter S r 214216 gr 205 225 13020 
et werden. Exläuternd ſei bemerkt, daß die mit Penſion verab- ließlich iſt indbenburg- DE 236—241 213218 210—220 9195 ; 
ſchiedeten Deckoffiziere nicht mehr wehrpflichtig ſind. chloſſen, M ürftige Hinter. le 25225 288 ET I 
N 5 ———— terſtützt werden ... N: * 00 231— 233 24 — 1 1 
8. Schwerſenz, 9. Oktober. Das für Schwerſenz und Um⸗ 7 — 2 6—248 222—224 3 
03 Garten) iſt in die⸗ 3 2 * 1 


r Woche belegt worden. Die vom Noten Kreuz geſtellte 
chweſter wird von Damen und jungen Mädchen unſerer Stadt 
im Liebeswerk aufs 1 unterſtützt. Die Sorge für Speiſe 
und Trank bat Fräulein Bienen räber, die in der Poſener Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbeſchule ausgebildet iſt, in uneigennütziger Weiſe 
übernommen. Das ganze Haus, im parkartigen Garten an ge⸗ 


Chikago. N. erinBiongg Dezember. 175,60 M. (172,40 M). 
ſchützter Stelle gelegen, iſt im Innern durch eine große Zahl] d a | 
von Blattpflanzen geſchmückt und macht fo einen ungemein 2575 


Leitung: E. Ginſchel. Verantwortlich: für den politiſchen Teil Chefredakteur E. Ginſchei; für Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. erbrechtsmeher; für das Feuilleton, d ; en . N 
Abrigen redaktionellen Inhalt: K. Peeck: für den Anzeigenteil: E. Schrön. Notationsdrud und Verlag der Oſtd. acdc and Bellen alt Ale Sanliche in 5 Bun j 4 


n 


Sd eingerichtete Reſervelazarett (Marc 


Preiſe der ameritaniſchen Getreidebörſen vom 8. Oktober: 
Weizen: Neuvork. Roter Winter Nr. 2, loko, 188.20 Mark 


(vor. Pr. 183.80 M.) Lieferungsware, Dezember, 189,00 M. (1 1 
Mal 393 56 M. (196,15 N.) 1 M. (186,60 M.). 
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